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Teilnahme ohne Zustimmung des illens handelt Eıne solche
materielle Konkurrenz ist gegeben, WLn ine Person hne die Ab-sicht, ıne rechtswidrige Wiırkung schaffen, ıne Handlung Setiz
welche eın zweıter mıiıt der hne Wiıssen, aber sıcher ohne Zustim-
INUNS des ersten dazu benützt, iıne verbotene Handlung setzen.
Da DU der Mann, fäahrt der Turnus fort, durchaus N1IC. die
Absıcht a  €: ıne rechtswidrige Wirkung hervorzurufen, die mıiıt dem
Strafrecht 1MmM Wıderspruch StanN! namlıch den Ausschluß des Kınder-
SCHCNS, vielmehr die Absıcht der Braut verwarf, ohne uch 1m g -

teilwerdenringsten ıne Mıtwırkung iıhr lassen, fehlte dıie
objektive Mitwirkung Zn Vergehen und das subjektive Eıngehen auf
den Wunsch der Braut Deshalb kann der Mann nicht als Mitschul-
diger seiner Gattin betrachtet werden. Das wıschenurteil der ota
betonte ausdrücklich, daß die Jurisprudenz bereits In un  2 Romana

Wynen 2272 dieselbe Norm beobachtet
Lin eiwas anders gelagerter wurde 1n der ota Februar

1939 behandelt Eın anderer Gatte klagte seine Ehe in Mecheln auf
Nıchtigkeit a seine Braut ging dıe Ehe L1LUL unter der Bedingung ein,daß der (‚atte jedwede Empfängnis verhüuüte Sehr UuNsSern gıng der
Bräutigam uf diese Absıicht der Braut eiINn; aber hoffte, w1ıe VO.  -
bestimmter Seite ıihm nahegelegt wurde, die Braut 1m Eheleben tat-
sachlich umzustimmen. Mecheln verwarf dıe Klageschrift NOoO-
vember 1939 15 folgendem Grunde: Im außeren Rechtsbereich hat der
Kläger der Bedingung seiner Braut zugestimmt; ist daher mıt-
schuldig der Nichtigkeit der LEhe, falls sıe bewiesen wird; ferner
wurde eın olcher Prozeß Staunen und Ärgernis erresgen.

Der Mann legte November 1938 Berufung die ota ein.  .Der T’urnus Canestri verwartf Februar 1939 das Zwischen-
ırteıl VO Mecheln mıt Berufung auf Can 1971 b; die authentischeErklärung VO unı 1933 Art 7 der Instruktion August19536 20 2200, 1609, S 23 1709, _- mıt Art 61 der nstruktion. Ca
1646 un Art 39 b der Instruktion. Sodann betonte der Turnus, daßMecheln nach Ca 1709, 1: und Artikel 61 der genannten Instruktionkeine posıtiıven, stıchhältigen, kanonischen Gründe für die Zuruück-weisung der Klageschrift angeführt habe Bidager (Quaderni diDirıtte, 1 9 17 f.) vertritt die Ansicht, daß eın Kläger, dessenKlageunfähigkeit nıcht sicher sel, VO Gericht nıch abgewiesen WEeT-den könne. Weitläufig wird ciese Fra behandelt VO Ciprotti(Apollinaris, vol! Z 265 f£.}) Er erklärte, daß eın Kläger, dessenKlagerecht zweiıfelhaft sel, nıcht dieses Rechtes beraubt werden dürfe.Roberti, welcher diese Auffassun billıgt, entwıckelt die Frage nochweiter Ö.}, 267—270

Rom O“esterle
Der Aushilfspriester und die allgemeine Traubefugnis. uch fürıne Abwesenheit unter einer Woche muß der Pfarrer ın geeigneterWeise für die Bedürfnisse der Gläubigen besorgt sein, vorab WenNnnbesondere Verhältnisse das erheıiıschen (can. 465, 6 Daiese Sorgeüberträgt dann dem Vo ıhm bestellten Aushilfspriester,einem Nachbarspfarrer, einem Ordensmann usf. In UuUuNseren qußer-ordentlichen Zeiten ereignet sıiıch Nun leichter als in Friedens-agen, daß beim Aushilfspriester sıch eın unangemeldetes Brautpaarsofortiger Trauung vorstellt Vorah Kriıegstrauungen können überNacht fällig werden. Frage Kann der Aushilfspriester ine solcheunvorhergesehene Irauung vornehmen? Kann dazu miıt allge-meıiner Traubefugnis ausgerustet werden? Eınıge Kanonisten De-hnaupten das Nıcht elten ındet INan diese Ansıcht uch unter den



eelsorgern. e halten eine ch San  für ]  die Gesamtheittig, wenn sıe ihre Aushilfe als Stellvertret
der Pfarrgeschäfte, iso uch wı1ıe S1E sagen mit allgemeiner
GEaubefugnı1s bestellt en

Demgegenüber Mu. auf einen all qufmerksam gemacht werden,
der jüngst seine Erledigung VOL dem HL Offizıum fand Der Aus-
hilfspriester VOoO fur jer JTage verreisenden Pfarrer als Stell-
vertreiter die Ermächtigung ZUuU ornahme er Pfarrgeschäfte -

halten. Der Ermächtigte nahm dann 1i1ne unvorhergesehene Krıegs-
iDie ac. wurde dem HL Offıizıum vorgelegt mit nähe-trauung VOT.

Ter Schilderung uch der Ansıcht, dıe für dıe Gültigkeıt der
Trauungsvornahme sprach, unter Anführung der Gründe, miıt der
rage, ob die JIrauung als gültig anzusehen sel und WeNNn nein
mıt der sanatıo in radıce. Die Antwort des Hl ffizıums
WAar ein Sonderindult das zuständige Ordinarlat, 4A4US Vollmacht
des HL Stuhles die genannte Ehe” sacerdote 1O ıte elegato,

Es ıst nicht mißver-ideoque ... nullıter econtractum“ heilen.
ständlıch, daß das Hl Offizıum 1ıne solche allgemeine Traudelegatıon

einen Aushilfspriester, selbst WEeLn der Pfarrer in ıhm einen arr-
stellvertreter aufstellen wollte, nıcht für zulässıg halt Diese Erledigung
des Falles UrTC: das Hl Offizıum ist 1U allerdings keıin maßgebender
Auslegungsentsche1id In dem Sinn, daß durch ihn dıe aC. a1s recht-
liche Frage endgültıg erledigt ware. Immerhıin darf der Seelsorger
anders qals der Pfarrer 1im erwähnten Kahlle meiıinte praktısch der
Ansıcht nıcht folgen, wonach die Aushilfe 1r unter einer Woche 11

Stellvertreter mit allgemeiner Traubefugnıs este werden konnte
Dieser kurzfristige Aushilfspriester des Caln 469, 6, kann nach gelten-
dem Recht keine allgemeıine Traubefugnıis erhalten N5o jel steht durch
den uüberaus beachtenswerten Entscheid des Hl Offizıums fest

Beuron (Hohenzollern). Augustin Baumer
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Biblisch-hermeneutische Bemerkungen Leetio VI „Jn Impres-

Die Lektion dessione SS. Stigmatum S, Franeisei“ (17. ept.
Festes erzäahlt über die Rückkunft des hl Franziskus nach Empfang

Als sinnvoll vergleichendeder Stigmata auf dem erge Alvern1i1a.
Anspielung auf Ex D2Q, un 4, lesen WIT: „Descendit de monte

ferens Crucifixı effigıem, 110 iın abulis lapıdeıs vel ligne1s
INanlu figuratam artificis, se ın Carnels membrIis descriptam digıto
Del 1V1 Der unmittelbar sıch anschließende Bericht VO. dem
Bestreben des Heiligen, dıe Begnadung geheimzuhalten, bekommt
wıederum, und War noch staärker ausgeprägt, seine Färbung VO. Bıbel-
woritien: „Quoniam sacramentium reg1s seraphicus VITr abscondere bonum
SSC optıme norat, secreti regalıs CONSCIUS, sıgnacula 1la pPro
virıbus occultabat. Verum, quila Dei1 est, ad glorıam SUalll a  na revelare
Yua«c facıt, OMINUS 1pSe, quı sıgnacula illa secrete impresserat, mMira-
cula quaedam aperte per 1psa monstravit ut i1l1orum occulta et mira
VIS stiıgmatum manıifesta pateret clarıtate signorum ESs ist hıer
geradezu ‚ eine Akkommodation V OIl Tobh 1 E beabsichtigt, der
nge Raphael sagt „Etenim sacramentum reg1s abscondere bonum
est, P  a autem Deıl revelare et confiterı honorificum est‘.  ..

Ist (1 Akkommodation dieser Stelle 1m Zorstehendn Zusummen -
hang des Breviers begründet? Die Frage Laßt siıch DU durch Erule-
ung des Literalsinnes DO Tob Z 7. hbeantworten. Denn obgleıc. die


